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Bekanntmachung.
Unter den Schweinebeſtänden der Herren Thinius in

Annaburg, Friedhofſtr. 5, Jäſche in Annaburg, Mühlen-
ſtraße 8 und Vogel in Naundorf (Trift) iſt Rotlauf feſt
geſtellt worden.

Annaburg, den 25. Auguſt 1921.
Der Amts Vorſteher. J. V. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Neue Beſprchungen über Oberſchleſien.
Aeber die bundesſtaatliche Autonomie

München, 22. Auguſt. Die München Augsburger
Abendzeitung“ meldet aus Berlin: Ueber die oberſchleſiſche
Frage beginnen Ende dieſer Woche neue Beſprechungen des
Kabinetts mit den Abgeordneten aus Oberſchleſien. Die
letzten von Reuter und Havas übereinſtimmend verbreiteten
Nachrichten laſſen als wahrſcheinlich erſcheinen, daß auch in
der Völkerbundsratſitzung eine Entſcheidung über Oberſchleſien,
die greifbare Reſultate ſchafft, jedenfalls nicht vor Oktober
fallen dürfte

(Die Beſprechungen in Berlin dürften der Frage der
Gewährung der bundesſtaatlichen Autonomie für Oberſchleſten
ohne eine erneute Volksabſtimmung darüber dienen. Wie
bekannt, beſteht in weiten Kreiſen Geneigtheit, Oberſchleſten
dieſe Autonomie ohne erneute Abſtimmung zu gewähren, ſo
bald es durch Beſchluß des Oberſten Rates bei Deutſchland
verbleibt. Da durch die Ueberweiſung der oberſchleſiſchen
Frage an den Völkerbundsrat der ungeteilte Verbleib ganz
Oberſchleſiens bei Deutſchland wahrſcheinlich geworden iſt,
bedarf die Frage der bundesſtaatlichen Autonomie dringend
erneuter Beſprechung. D. Red.)

Die deutſchen Schiffe in Antwerpen,
die Ende 1918 beim Verlaſſen des Antwerpener Hafens von
den holländiſchen Behörden angehalten worden waren, 20
an der Zahl, beanſpruchte Belgien. Jetzt iſt zwiſchen Belgien

Original Roman von Carl Braunfels.
(Nachdruck verboten.)

Es war intereſſant zu ſehen, mit welcher Gewandheit
und Leichtigkeit Taſchner die Karten miſchte. Er ſchien mit
den Karten zu ſpielen und ſie kaum mit den Fingern zu
berühren, es war, als ob er ſich auf das Gefühl ſeiner
Fingerſpitzen verließe, um die Karten zu erkennen. Er legte
eine ziemlich bedeutende Summe auf den Tiſch und als er
dieſelbe aus ſeiner Brieftaſche nahm, bemerkte Blum, daß
er noch mehr Geld bei ſich trug.

Anfangs war ſein Geſicht völlig ruhig, er ſpielte nicht
mit Glück, allein kein Zug ſeines Geſichtes verriet, daß ihm
dies unangenehm ſei, mit ruhigem Lächeln zahlte er den
Verluſt, nur griff er öfter zu dem ihm zur Seite ſtehenden
Trinkglaſe und munterte ſeine Gäſte in ſcherzhafter Weiſe
zum Trinken auf.

Schon nach einiger Zeit, als das Glück ihm immer
noch ungetreu blieb, bekam ſein Geſicht einen anderen Aus
druck, eine heftige, und nur mit Mühe zurückgehaltene Leiden
ſchaft prägte ſich darin aus. Die Augen waren halb ge
ſchloſſen, um an Schärfe zu gewinnen, um den Mund hatte
ſich ein halb bitterer, halb ſpöttiſcher Zug gebildet. Er
miſchte die Karten ſchneller, ohne daß Blum irgend eines
jener Kunſtſtücke, welches falſche Spieler zu machen pflegen,
bemerkte. Er ſchien freilich auch zu wiſſen, daß er beobachtet
wurde, denn dann und wann, wenn er zu ſeinem Glaſe
griff warf er einen flüchtigen Blick zur Seite

Die Summe, mit der er das Spiel begonnen hatte
war faſt ſchon verloren, in ſeinen Händen machte ſich ein
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Sonnabend, den 27. Auguſt 1927.

Belgien überwieſen werden. Die übrigen Schiffe kommen
an Deutſchland zurück. Die Zuſtimmung der holländiſchen
Regierung, die ſicher erfolgen werde, iſt bisher noch nicht
eingetroffen.

Lloyd George einſt und jetzt.
Die engliſche Zeitſchrift Foreign Affairs“ gloſſierte vor

nicht langer Zeit den bekannten Ausſpruch Lloyd Georges
von dem Hineinſtolpern in den Krieg mit folgenden, noch
viel zu wenig beachteten Ausführungen „Schön reingefallen
find wir, wenn man ſich erinnert, daß der Friedensvertrag
von Verſailles, der Europa ruiniert, erwieſenermaßen aufge
baut iſt auf der Legende, daß Deutſchland ein Verbrecher
ſtaat ſei, der die Kriegsfackel in die Vereinigung von fried
lichen europäiſchen Staaten geſchleudert habe, die er ſich durch
und nach ſorgfältig vorbereiteter Verſchwörung und Ränken
zum Opfer auserſehen hatte. Am 4. Auguſt 1917 verkün
dete Lloyd George dem britiſchen Volke, daß wir „bis zur
Vernichtung gegen die gefährlichſte aller Verſchwörungen
kämpfen müßten, die jemals in ſo ſorgfältiger, geſchicker,
hinterliſtiger, heimlicher Weiſe bis in die kleinſten Details mit
unbarmherziger, zyniſcher Entſchloſſenheit gegen die Freiheit
der Völker geplant worden ſei. Nur auf dieſem Boden iſt
der Friede von Verſailles zu rechtfertigen. Wenn aber, wie
Mr. Lloyd George jetzt ſagt, keines der führenden Länder

Europas ur hineingeſtolpert iſt, ſo iſt der Verſailler Friede eine teufliſche Be
leidigung nicht nur für Deutſchland, ſondern für die ganze
Welt. Mr Lloyd George hat jetzt einen Teil der Wahrheit
entſchleiert. Dieſe Offenbarung iſt eine große Anklage nicht
nur gegen die ganze Gewaltpolitik, für die keiner mehr ver
ankwortlich iſt, als er ſelbſt.

Die Jſolierung Frankreichs. Der frühere engliſche
Arbeiterführer und Unterhausabgeordnete Snowden, der
jetzt von einer Reiſe nach Prag und Wien nach London
zurückgekehrt iſt, erklärte einem engliſchen Preſſevertreter, daß
die franzöſiſche Politik die Zukunft für ganz Europa außer
ordentlich ſchwierig geſtalte. Die Franzoſen wüßten ganz
genau, was ſie täten, ſagte er, und ſie hätten auch genug
Verſtand, um die Folgen ihres Tuns zu erkennen, aber ſie
wollten, daß alle Welt ſich der franzöſiſchen Politik beuge
und durch ſie leide. Es ſei jetzt die höchſte Zeit, daß die
Regierung es ablehne, den Franzoſen auf dem Wege zum
Ruin zu folgen. Man könne ſchon jetzt nicht verſtehen, daß

vorher.
Blum hatte mit größter Ruhe, ja faſt mit Gleichgiltig

keit geſpielt, da ſeine ganze Aufmerkſamkeit nicht auf das
Spiel, ſondern auf Taſchner gerichtet war. Er hatte ab
wechſelnd verloren und gewonnen, ohne dadurch im Gering
ſten erregt zu werden. Als Taſchner anfing zu gewinnen,
wandte das Glück ſich auch ihm zu, er blieb jedoch bei den
niedrigen Einſätzen, mit denen er von Anfang an operiert
hatte.

„Setzen Sie höher, Sie ſind im Glücke flüſterte ihm
der Oberſt zu, der hartnäckig verlor und Taſchner den Ge
winn nicht zu gönnen ſchien

Blum ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe
Das Glück Taſchner's ſchien die Mitſpielenden immer

mehr zu erregen, denn ſie erhöhten ihre Einſätze, ſie alle
waren leidenſchaftliche Spieler, auf deren Geſichtern ſich die
Aufregung in der verſchiedenartigſten Weiſe ausprägte. Das
Geſicht des Oberſten glühte, ſeine Lippen waren feſt auf
einander gepreßt und kein Wort kam über dieſelben, ſo oft
er auch ſeine Brieftaſche hervorlangte, um Geld daraus zu
entnehmen. Er trank haſtig ein Glas nach dem anderen
und ſeine blauen Augen ſchienen immer wieder aus dem
Kopfe hervorzutreten.

„Soll ich einmal für Sie ſetzen fragte Blum leiſe
Schweigend ſchob der Oberſt ihm eine Banknote zu.

Er ſetzte und verlor
Laſſen Sie nur rief der Oberſt mit bitterem Tone

„es iſt heute mein AUnglückstag, da hilft alles nichts
Auch die beiden Gutsbeſitzer und der Fabrikinſpektor

waren im Verluſte Taſchner's Augen fingen an zu leuchten,
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man überhaupt mit Frankreich zuſammengegangen ſei.
Snowden findet, daß Frankreich die beſtgehaßte Nation der
Welt iſt.

Rätewirtſchaft in Poſen.
Poſen, 22. Auguſt. Jn der Stadt Koſten (Provinz

Poſen) haben die Ortsbehörden jeden Einfluß verloren.
Die Stadt wird von der Arbeiterſchaft regiert, deren Wei
ſungen von den Behörden befolgt werden müſſen. Alle
Marktprodukte werden konfisziert, ViehTransporte ange
halten und das Fleiſch zu den von den Arbeitern feſtge
ſetzten Preiſen verkauft. Alle Transporte nach Poſen müſſen
ausgeladen und die Waren auf der Stelle verkauft werden.
Die in Koſten erſcheinende Gazetta Polska ſchreibt, daß,
wenn der Getreidepreis nicht herabgeſetzt wird, ſo werden
die Produzenten durch die Diktatur des Prolitariats dazu
gezwungen werden. Die Lage iſt äußerſt bedrohlich Jn
Pelplin (ehemals Weſtpreußen) wurde ein Transport von
270 Stück Vieh von den Arbeitern angehalten. Das Vieh
wurde unter die Arbeiter verteilt. Es handelt ſich um einen
ſtaatlichen Transport für das Wilnger Gebiet und für
Galizien

Hunger und Cholera!
Trotz der größten Anſtrengungen greift die aſiatiſche

Cholera in Rußland immer weiter um ſich. Sie hat be
reits die Grenze Polens überſchritten, und ihr Ausbreitungs
gebiet reicht bis Breſt-Litowſk, Kowel, weſtlich Rownos und
öſtlich Lembergs. Flüchtlinge aus Rußland berichten, daß
das Wolgagebiet und Roſtow von der Cholera ſchwer heim
geſucht wurden. Jn der Nähe von Odeſſa veranſtalteten
hungernde Ruſſen Judenprogrome. Die ukrainiſchen Sowjet
behörden verweigern den Hungernden aus Rußland den
Uebertritt auf ukrainiſches Gebiet

Die Entwicklung der Cholera
Vom 1. Januar bis 3. Auguſt 1921 ſind insgeſamt

71871 Menſchen an der Cholera erkrankt, davon im Januar
bis März 369 April 849, Mai 1638, Juni 42 894, Juli
22494. Die Daten ſind unvollſtändig.)

Beſonders heimgeſucht von der Cholera ſind die
Gouvernements Saratow mit 7186, Aſtrachan mit 8830,
Samara mit 6164, die Kirgiſenrepublik mit 4271, das
KubanSchwarzmeergebiet mit 3147 Fällen

Danach kommen die Gouvernements Woroneſch, Tambow,

ches Feuer aus ihnen ſprühte,
wenn er das Geld einſtrich.

„Haha! Sie ſagten mir, daß Sie wenig Uebung im
Spiele beſäßen und doch iſt Jhnen allein das Glück günſtig
rief er Blum lachend zu.

„Weil ich noch ein Anfänger bin, dieſe begünſtigt das
Glück ſtets“, gab Blum ruhig zur Antwort, denn er em
pfand über den Gewinn in der Tat wenig Freude

„Das Glück begünſtigt Sie, um die Leidenſchaft in
Jhnen zu erwecken und Jhnen dann den Rücken zu kehren
rief der Oberſt. Ich verwünſche ſchon oft die Stunde, in
der ich zum erſten Male die Karten berührte!“

„Oberſt ſeien Sie nicht ungerecht warf Taſchner ein.
„So oft Sie gewinnen, denken Sie anders!

„Jch wünſche, daß ich nie in meinem Leben gewonnen
hätte, denn Segen hat noch nie auf dem Gelde geruht“,
gab der alte Offizier zur Antwort.

Taſchner zuckte, ohne ſich im Spiele ſtören zu laſſen,
mit der Schulter.

„Das iſt Torheit, denn Geld iſt Geld bemerkte er.
„Jch bin nicht ſo abergläubiſch, und habe das große Los
immer für einen großen Segen gehalten, leider iſt er mir
nie zu Teil geworden.

„Genützt hätte er Jhnen auch nicht viel ſprach der
Oberſt halblaut.

Taſchner ſchien dieſe Worte überhört zu haben, denn
er antwortete nicht darauf und wandte ſeine ganze Auf
merkſamkeit dem Spiele zu, das Glück blieb ihm jetzt treu.

Der Abend dämmerte bereits, als der Oberſt erregt
aufſprang.

„Jch ſpiele jetzt nicht weiter, weil ich mir nicht obendrein
die Augen verderben mag rief er.



Tatarenrepublik zu je 2 3000 Erkrankungen. Jn den
Gouvernements Moskau, Niſhnij-Nowgorod, Kaſan, Staw
ropol, Aſerbeidſchan wurden regiſtriert etwa 300 1000
Cholerafälle. Jn den übrigen Rayons ſind nur vereinzelte
Cholergerkrankungen vorgekommen.

3000000 hungernde Kirgiſen
Jn den 7 Gouvernements der Kirgiſenrepublik ſind

5 von der Mißernte betroffen. Nur die Gouvernements
Akmalinsk und Semipalatinsk haben in dieſem Jahre einen
Gekreideüberſchuß. Nach ungefähren Angaben bedürfen mehr
als 3 000000 Perſonen der Republik der Hilfe. Der Hunger
hat hier bereits im Sommer begonnen. Die Bevölkerung
ißt die Nagetiere der Steppe und Heuſchrecken. Krankheiten
treten in Maſſe auf. Die Lage wird noch dadurch beſonders
erſchwert, daß an manchen Orten nicht nur das Getreide,
ſondern auch das ganze Gras verdorrt iſt. Der einzige
Beſitz der halbnomadiſchen Beoölkerung, das Vieh hat
keine Nahrung Fällt es, ſo wird das ganze Gebiet zur
Wüſte. Da die Kirgiſenrepublit nur über eine Eiſenbahn
linie (Orenburg- Taſchkent) verfügt, iſt die Verſorgung dieſes
Gebietes von aufwärts faſt unmöglich.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Arbeiten auf
ſämtlichen Eiſenwerken im Ural eingeſtellt worden ſind.
Jn WeſtSibirien iſt die Ernte durch Heuſchreckenſchwärme
vernichtet worden. Auch ſonſt treffen immer neue Meldun
gen über die ſteigende Not und die Schwierigkeiten der Hilfe
ein vor allem wegen des Mangels an Transportmitteln.
Die Landfläche, die von der Hungersnot betroffen iſt, hat
einen Umfang von dem anderhalbfachen des Deutſchen Rei-
ches und wird von 21 Millionen Menſchen bewohnt Jn
dieſen Gebieten werden in normalen Jahren etwa eine
Milliarde Pud Getreide erzeugt (60 Pud gleich 1 Tonne)
Dieſes Jahr ſind es nur 150 Milliarden Pud, alſo ein
Betrag, der nicht einmal für das Saatkorn ausreicht.

Die Aeberfremdung der deutſchen Wirtſchaft. Der
Betrog der in den letzten zwei Jahren in ausländiſche Hände
übergegangenen deutſche Werte wird von unterrichteter Seite
auf 80 Milliarden Mark beziffert. Allein auf Effekten 30
Milliarden Mark. Dazu kommen die während des Krieges
in Deutſchland beſchlagnahmten fremden Werte, die das Aus
land zurückgekauft hat. Der Wert dieſer Beiträge iſt in
Mark garnicht abzuſchätzen, doch handelt es ſich hierbei um
viele Millionen Pfund Sterling.

Frontkämpfertag im Berliner Stadion. Der Ver
band deutſcher Offiziere und der Verband national geſinnter
Soldaten veranſtaltete am Mittwoch im Berliner Stadion
eine große Feier der Frontkämpfer, der etwa 30000 Per
ſonen beiwohnten. Die Feier war als Dankesfeier für die
deutſchen Krieger gedacht und General Hindenburg hatte das

Protektorat übernommen, der allerdings nicht erſchienen war.
Etwa 200 Bereine, Studentenverbindungen und andere

Körperſchaften nahmen an den Feierlichteiten teil. Sie
wurden eingeleitet mit einer Parade der erſchienenen Organi
ſationen, die von Prinz Eitel Friedrich geführt wurde
Nach einem Feſtgottesdienſt richteten einige Generäle An
ſprachen an die Verſammelten. Auf das ſtürmiſche Drängen
der Verſammelten ergriff auch General Ludendorff das
Wort und verkündete unter großem Beifall Preußens welt
hiſtoriſche Aufgabe, Deutſchland emporzuheben. Nach Eitr
tritt der Dunkelheit erfolgte der Ausmarſch der Frontkämpfer
in einem großen Fackelzuge.

Der zweite Parteitag der Vereinigten Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands begann unter ſtarker Beteiligung von
Delegierten aus allen Teilen des Reiches Montag vormittag
im Jenager Volkshaus. Es wurde ein ausführlicher Brief
Lenins vom 14. Auguſt verleſen. Jn der Nachmittagsſitzung
kam es zu einem Zwiſchenfall. Der Parteivorſitzende Stöcker
teilte mit, daß die Zentrale die Genoſſen Kurt Geyer, Düwel
und Waldemar aus der Partei ausgeſchloſſen habe.

Berlin, 22. Auguſt. Jn Berlin, Magdeburg, Leipzig
und Chemnitz ſind die Metallarbeiter mit neuen Forderungen

an die Unternehmer herangetreten. Jn Halle Merſeburg
Pößneck in Thür. und anderen thüringiſchen Städten iſt be
reits der Generalſtreik der Metallarbeiter proklamiert. Die
Generalſtreikwelle in Mitteldeutſchland iſt wieder in voller
Bewegung.

Serbien. Alexander, der neue König der Serben,
Kroaten und Slowenen, verkündet durch eine Proklamation

ſeine Thronbeſteigung.

Eine Rede Ludendorffs.
Frankfurt a. d. O, 22. Auguſt. Gelegentlich des

Regimentsappells des Leib Grenadier Regiments 8 in Frank

furt a. d. O., hielt General der Infanterie Ludendorff eine
Anſprache, in der er u. a. folgendes ausführte:

„Kein deutſcher verantwortlicher Mann hat je den
Krieg gewollt, und ich möchte hier beſonders betonen, hier,
wo ich zum erſten Male ſeit Kriegsende vor Soldaten zu
ſprechen Gelegenheit habe, daß ein Friede mit den Feinden

während des ganzen Krieges nicht möglich war, weil der
Feind unſere Vernichtung wollte, daß wir aber jeden Augen
blick zum Frieden bereit waren. Wenn auch die alte Herr
lichkeit der Schmach gewichen iſt, weil wir uneins wurden,
ſo ſind wir doch nicht ehrlos geworden, weil deutſche Leib
grenadiere und wahre Deutſche nicht ehrlos werden können,
weil wir alle treu zu unſerer Vergangenheit ſtehen und in
Treue gedenken des Oberſten Kriegsherrn und des Hohen
zollernhauſes, in Treue feſthalten am deutſchen Lande!
Darum müſſen wir uns zuſammenſchließen und einen Block
bilden, an dem die Widerſacher unſeres inneren Aufbaues
zerſchellen, eine ſtarke Truppe bilden, die auch dem inneren
Feinde die Stirn bietet. Was uns noch not tut, iſt ein
eigenes in ſich geſchloſſenes opferfreudiges Volk, entſchloſſen
für ſeine Ehre zu kämpfen. Erſt dann, wenn wir, wie es
im letzten Verſe des Deutſchlandsliedes heißt, ein eigenes,
in vaterländiſcher Treue geſchloſſenes und opferfreudiges
Volk ſind, dann werden wir die Worte des General York
wahr machen. Preußen, dich lieben wir, wir dienen dir
ünſer geliebtes Preußen Hurrah!!!

Von einem langjährigen Freund unſeres Blattes im
ehemals deutſchen Weſten wird uns geſchrieben

Die franzöſiſchen Soldaten haben am Nationaltage eine
Denkmünze erhalten, die jeder Beſchreibung ſpottet. Die
eine Seite der Medaille zeigt das entſtellte Bildnis unſeres
Kaiſers mit einem vergoldeten Bärenmaulkorb und flachem,
ebenfalls vergoldetem Halsband, an welchem ſich eine gol
dene Kette befindet, die am linken Außenrand endet. Ueber
dem Bildnis befindet ſich die Jnſchrift Guillaume Dernier
(auf deutſch Wilhelm der Letzte), auf der andern Seite be
findet ſich im Halbkranz ein Palmen und Eichenzweig mit
der Jnſchrift 1914 1918 s und am oberen Rande die In
ſchrift Sloire a tous les poilus (auf deutſch Ruhm jedem
franzöſiſchen Soldaten.) Ein Urteil über die Medaille mag
jeder Leſer nach ſeinem Gefühl fällen, ſich aber ſagen, daß
damit nicht die Perſon unſeres Kanſers allein zu Grunde
liegt, ſondern daß ganze deutſche Volk damit gemeint iſt,
dem unſere Feinde nicht nur einen Maulkorb angelegt, ſon

dern Hände und Füße gebunden haben. Heute muß ſich
bei nur einiger Ueberlegung ſelbſt der eingefleiſchteſte Marxiſt
ſagen, daß es ſo nicht weitergehen kann, den deutſchen Ar
beiter als Mittel zum Zweck zu benutzen, damit das Juden
tum zu ſeinem geſteckten internationalen Ziele kommt. Wohl
haben einige Führer den Vorteil, zur Futterkrippe gekommen
zu ſein, die aber bald geleert ſein wird und ſich die Spatzen
ſchaar dann mit den Abfällen der freundlichen Pferde be
gnügen muß.

Auch die neuen Steuerpläne zielen auf eine weitere
Belaſtung der Jnduſtrie, während das Kapital, die Bank
und Börſenkreiſe unbeachtet bleiben. Warum Weil in

Keine Judenknechte!
ein, erſt an das Deutſchtum, dann an die Jnternatianale
zu denken.

damit die bürgerlichen Parteien endlich die

letzteren Fällen die Urheber unſeres ganzen Unglücks, das
Judentum in Frage kommt, dieſes zugleich dahin zielt, daß
unſere Jnduſtrie ruiniert wird, damit der feindbündliche

Kapitalismus eingreifen kann, aber nur ſo, daß ſich dieſermit mindeſtens 60 beteiligt. Unſere Jnduſtrie kann ſich
kapitaliſtiſch nicht mehr lange halten, das Reich hat kein
Geld, ſich zu beteiligen, mithin bleibt nur dieſer Weg offen
Was die Enteignung der nationalen Erzeugung für den
deutſchen Arbeiter bedeutet, können ſie leicht erfahren, wenn
ſie ihre Genoſſen in Elſaß Lothringen und im beſetzten Ge

biet befragen, wo jeder Streik verboten und kurzer Hand
durch militäriſche Gewalt unterdrückt wird und die Führer
ins Gefängnis fliegen. Mithin bleibt dem deutſchen Jn
duſtriearbeiter künftig nur übrig, in die Skaverei zu gehen
oder, was nicht ausbleiben wird, auszuwandern, um im
Auslande unter allerhand Entbehrungen und ohne jede
Wohlfahrtseinrichtung, aber zu ſpät, einzuſehen, daß das alte
Deutſchland ein Paradies war. Die Jnternationale iſt ein
Blendwerk, die 1, 2, 2 hat verſagt, die 8. liegt im
Sterben. Die internationale Verbrüderung hat das eine
Ziel erreicht Deutſchland zu Grunde zu richten, die deutſchen
Teilnehmer werden von unſeren Enkeln und Urenkeln ver
flucht werden. Zur 1. Jnternationale ſoll nur bemerkt
werden, daß der engliſche Arbeiterführer Stauton 1916 imParlament geſagt hat. Die Deutſchen müſſen nach dem

Kriege in Ketten gelegt werden. Antwort der deutſchen
Genoſſen 21 Millionen Mark Unterſtützungsgelder für
die engliſchen Arbeiter trotzdem Deutſchland hungert. Jm
Jahre 1917 hat der franzöſiſche Sozialiſt Painleve an die
deutſchen Genoſſen die Aufforderung zum Umſturz und Ab
ſetzung der Monarchie geſandt. Der Michel war folgſam,
die Juden hatten den Boden bereits geebnet und die
Sozialdemokraten als Stoßtrupp benutzt und unſer blühendes
Vaterland geopfert. Herr Painleve wurde für ſeine ſchöne
Tat Miniſter. Die 2. Internationale hat, was vielen Ge
noſſen nicht bekannt iſt, durch Amerika in Amſterdam verſagt.
Die Amerikaner beſaßen den richtigen Fernblick; gegenwärtig
geht der Sozialismus in Amerika zurück. Unſere Sozial
demokratie muß ſich vor Augen führen, daß vielen durch die
unrichtigen Lehren das Nationalgefühl verloren gegangen iſt,
bei den Franzoſen kommt erſt 3 mal, bei den Engländern
7 mal das Nationalgefühl und dann die Internationale
Die deutſchen Mitglieder des Sozialdemokratie halten feſt
zur Jnternationale, ſtatt in erſter Linie das Deutſchtum
hochzuhalten. Ferier iſt unverſtändlich, daß ſich Männer

und Frauen des Mittelſtandes und ſelbſt höherer Stände
der Demokratie zugewendet haben, ohne zu bedenken. mit
den Stimmen die Beſtrebungen des Judentums durch Vor
ſpann zu unterſtützen und das Deutſchtum zu untergraben.
Noch iſt es Zeit, Umkehr zu halten, ſich mit dem lieben
ehrlichen Gedanken vertraut zu machen:? Wir ſind Deutſche!

Auch die Genoſſen müſſen eingedenk

Der Mittelſtand muß endlich zur Pflicht er
wachen, ſich nach rechts, den Deutſch Nationalen zu wenden,

erforderliche
Stoßkraft erhalten. Unſere Brüder aus Mitteldeutſchland
ſollten nur einige Wochen an die Oſt oder Weſtgrenze
gehen, um deutſch denken, deutſch fühlen und deutſch handeln

zu lernen. Hermann Heyne.
Lokales und Provintielles

Annaburg. Jn der am 22. d. Mts. abgehaltenen
Sitzung des Gemeinderats wurden die Koſten für Repara
turen am Rathaus in Höhe von Mk. 3500 bewilligt Die
Trittſtufen zum Eingang des Rathauſes ſollen, ſoweit dieſe
ſchadhaft ſind, in CEementſtampfbeton ausgeführt werden.
Die Vorlage wird mit 17 gegen 7 Stimmen angenommen.
Weiter bewilligt Verſammlung die Koſten für den Brücken
bau im Zuse der weiteſte u n

h werde ſofort Licht b bringen laſſen fiel Taſchner werle ver Obert ind über ſein Geſch on ein vbiteres
ein, dem dieſe Unterbrechung nicht angenehm ſchien da auch Lächeln
die anderen Herren ſich erhoben

„Jetzt nicht, nachher werden wir weiter ſpielen fuhr
der Oberſt fort, ſich den Schweiß von der Stirne trocknend.

„Geben Sie uns ein wenig zu eſſen, der Wein und
die Zigarren haben mir den Kopf ſchwer gemacht.

„Jch werde ſofort dafür Sorge tragen rief Taſchner,
indem er den reichen Gewinn einſteckte. Gedulden Sie ſich
nur ganz kurze Zeit, Oberſt, koſten Sie dieſen Rheinwein

der ſchlägt Alles nieder.
Er entfernte ſich aus dem Zimmer.„Kommen Sie ſprach der Oberſt zu Blum. „Jch ſehne

mich nach friſcher Luft und glaube, es wird auch Jhnen
recht ſein, wenn wir einen Spaziergang durch den Garten
machen.

„Jch bin mit dem größten Vergnügen dazu bereit gab
Blum zur Antwort und folgte dem Offizier, der bereits der
Türe zuſchritt.

Sie langten in dem Garten an und der Oberſt bog
i einen Seitenweg ein, der ſich zwiſchen dichtem Gebüſch

inzog.
„Kennen Sie Herrn von Taſchner ſchon längere Zeit

fragte er.
„Seit zwei Tagen. Jch kam hierher, um mir ſein Gut

anzuſehen und er war ſo freundlich nicht zu geſtatten, daß
ich im Wirtshauſe wohne.

Wollen Sie das Gut für ſich kaufen
Wenn ich es kaufe, ja. Noch habe ich indeſſen keinen

Entſchluß gefaßt und werde ihn auch nicht eher faſſen, bis
ich in Augenſchein genommen habe

Das iſt recht, ſehen Sie es ſich ſehr genau an be

Sie hallen die Seſhung i für aus Sie iſt aber
dings ſehr vernachläſſigt. r

Der Oberſt zuckte mit der Schulter
Was ſoll ich auf Ihre Frage Aſiworten, ſvaeyv e

„Sie werden ja ſelbſt ſehen wie es beſchaffen iſt. Jch gönne n e ler
SpieleTaſchner, daß er es endlich verkauft, denn er bringt es noch

mehr herunter, auf der anderen Seite möchte ich auch nie
mand zureden. Es muß ein jeder ſelbſt wiſſen, was er zu
tun hat. Daß das Gut früher viel beſſer war, daß kann
ich bezeugen und ein tüchtiger Oekonom kann es auch wieder
emporbringen.

„Mich wundert, daß Herr von Taſchner es nicht ver
pachtete fuhr Blum fort. In ſeinem jetzigen, vernach
läſſigten Zuſtande kann es keinen hohen Ertrag bringen.

Der Oberſt ſchien einen Augenblick mit der Antwort
zu zögern.„Haha! Sie haben ganz recht; es pringt verteufelt

wenig und wenn Taſchner von ihm leben ſollte, würde es
ſchlecht um ihn beſtellt ſein. Er verſteht es indeſſen, ſich
zu helfen, von dem, was r heute gewonnen, kann er wieder
eine geraume Zeit leben.

„Spielt er ſtets ſo hoch?“„Ja, und er ſpielt auch mit viel Geld Sechs Wochen

lang war er verreiſt, in einem Bade, und er ſcheint dieſe
Zeit benützt zu haben, um ſeine Kaſſe wieder zu füllen.“

„Wodurch?“ fragte Blum.
Durch das Spiel. Jch weiß, daß er vor ſeiner Ab

reiſe ſehr in Verlegenheit war und daß es ihm nur mit der
größten Mühe gelang, ſich zu der Reiſe 200 Taler zu ver
ſchaffen und er brachte viel mit, denn er befriedigte einen

ſehr drängenden Gläubiger nnd beſt immer r ne genug.

Es wird ja in manchen Bädern hoch geſpielt und er kann
auf ſein Glück bauen

Ein ſolches Glück iſt trügeriſch, warf Blum ein, um
den Oberſt, der durch den Wein und die Aufregung mit

teilſam geworden war, zu verleiten, noch mehr zu ſagen.
„Bei ihm nicht. Es gibt ja manchen, der nur vom

„Gewiß, aber ch glaube auch daß dieſe Leute dem

Glücke durch ihre Geſchicklichteit zu Hilfe kommen wenn dies
auch nicht immer in erlaubter Weiſe geſchieht

Der Oberſt ſtand ſtill„Sie meinen, dieſelben ſpielen falſch? fragte er.

S „Gewiß.“Und Sie glauben, daß auch Taſchner

„Herr Oberſt, dies ſollten meine Worte nicht ſagen
ich ſah Herrn von Taſchner heute zum erſten Male ſpielen
und ich kann ja nicht klagen, denn ich habe ja gwonnen,

Fortſetzung folgt.

Ein anſtrengender Marſch. Eine geborene Deutſche,
die in Warſchau anſäſſig war und der es unter dem Polen
regiment zu ungemütlich wurde, beſchloß, nach Silixen in
Lippe zu ihrer Tochter überzuſtedeln. Vor etwa ſechs
Wochen machte ſich die 64 Jahre alte Frau zu Fuß auf
den Weg und traf jetzt in Rinteln ein, um die Wanderungnach Silixen fortzuſetzen. Die Leiſtung der Greiſin iſt umſo

bewunderungswerter, als ſie den ganzen weiten Weg barfuß
und mit einem ſchweren Bündel, das ihre Habſeligkeiten barg,
zurückgelegt hatte.



Mk. 6000 veranſchlagt ſind und angefordert werden. So
dann genehmigt Verſammlung mit 20 gegen 4 Stimmen den
Entwurf eines Vertrages betreffs Anpachtung der ehemaligen
Militärſchwimmanſtalt für einen Pachtpreis von Mk. 50 für
die Zeit vom 1. Auguſt bis 25. September d. Js. mit dem
Vorbehalt, daß der Vertrag unter gleichen Bediingungen auch
für nächſtes Jahr verlängert wird und der Gemeinde bei
etwaiger Wiederbelegung der Anſtalten die Mitbenutzung der
Schwimmanſtalt geſtattet wird. Der Vorlage betreffs Ein
führung von Notgeld erteilt Verſammlung ihre Zuſtimmung,
gleichwohl wird ſeitens mehrer Mitglieder betont, daß die
Einführung etwas reichlich ſpät erfolge, und es fraglich ſei,
ob die vorgeſetzten Behörden hierzu die Genehmigung er
teilen, da die Ausgabe weiteren Notgeldes verboten und den
Gemeinden aufgegeben ſei, alles in Umlauf befriedliche Not
geld zum 31. Dezbr. d. Js. zur Einlöſung aufzurufen. Be
ſchloſſen wird, vorbehaltlich der Genehmigung, die Ausgabe
von 50 und 25 Pfg. Scheinen in ſechs Serien im Betrage
von 40000 Mk und werden die Koſten hierfür im Betrage
bis zu 13000 Mk. bewilligt. Dem Geſuch des Herrn Rei
necke um Erhöhung der Entſchädigung für ſeine Mühewal
tung im Wohnungsamt wird unter Bewilligung von Mk.
1000 einſtimmig entſprochen, ebenfalls dem Antrag des
penſionierten Gemeindedieners Herrn Brix um Erhöhung
ſeines Ruhegehaltes. Verſammlung bewilligt in Anbetracht
der Teuerungsverhältniſſe dem Antragſteller monatlich 150
Mk. Weiter beſchließt Verſammlung auf Antrag des Herrn
Gemeindevorſteher Henze und Herrn Schöffen Eich den
Bürogehilfen Weinmeier und Krauſe monatlich je 400 Mk.
und Frl. Schlobach Mk. 500 monatlich zu gewähren. Die
Haftpflichtverſicherung erfordert pro Jahr 1153 Mk. wel
cher Betrag bewilligt wird.

Mehr Kleingeld! Die Münzen, die Gold und
Silber nicht mehr ſchlagen, arbeiten unverdroſſen an der
Schaffung von Kleingeld. Milliarden von 50 Pfg. 10 Pfg.
und 5 Pfg. Stücken (Aluminium, Zink und Eiſen) ſind be
reits auf den Markt geworfen und die Kleingeldnot beſteht
noch. Zur weiteren Schaffung kleiner Münzen fordert die
Regierung vom Reichsrat die weitere Prägung von 160
Millionen Mark in kleiner Münze (100 Millionen Mark
50 Pfg. 40 Millionen Mark 10 Pfg. 20 Millionen
Mark 5 Pfg. Stücke). Auch die Prägung von 1 Mark
Stücken wird noch immer erwogen, bisher iſt aber noch keine
Entſcheidung gefallen.

Das kommunale Notgeld, das zum Einlöſen aufge
rufen wird, verliert deshalb noch nicht ſeinen
Wertanſpruch. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
nach dem geltenden Recht diejenigen Städte, die ſolches
Notgeld ausgegeben haben, auch verpflichtet ſind, es inner
halb 30 Jahren in Reichsmünze umzuwechſeln.
ändert auch die Außerkursſetzung nichts. Ein weſentlicher

Teil dieſes Geldes iſt bekanntlich in Sammlungen angelegl,
und es ſteht mithin den Jnhabern oder Erben frei, es ſpä
ter zurückzugeben, wenn das Intereſſe an der Sammlung
verloren gehen ſollte.

Erhebung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs.
Durch Artikel II Nr. 1 des Geſetzes zur Abänderung
der Geſetze über das Reichsnotopfer und die
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs vom 6. Juli 1921
(Reichs-Geſetzbl. S. 838) iſt die Friſt für die Entrichtung
der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs neu geregelt wor
den. Die ganze Abgabe iſt nunmehr binnen 3 Monaten
nach Zuſtellung des Kriegsabgabebeſcheides zu bezahlen.
Jſt jedoch der Abgabebeſcheid vor dem Jnkrafttreten des ge
nannten Geſetzes (15. Juli 1921) zugeſtellt worden, ſo ſind
die im S 24 Abſ. 1 Kr. Ab. V. für die Teilzahlungen
vorgeſehenen Friſten von 3, 6 und 9 Monaten vom Tage
der Zuſtellung des Beſcheides an zu berechnen. Laufen ſie
binnen 3 Monaten nach Jnkrafttreten des Geſetzes, alſo vor
dem 15. Oktober 1921 ab, ſo werden die einzelnen Teil
zahlungen mit dem Ablauf der für ſie laufenden Friſten
fällig. Mit dem 15. Oktober 1921 werden alle Teilzahlungen
fällig, für welche die Friſten nach 9 24 Abſ. 1 erſt ſpäter
abgelaufen würden. Der Abgabeflichtige hat ſomit nach demJnkrafttreten des Geſetzes ſtets 3 Plonnte Zeit zur Zah

luug der Kriegsabgabe, es ſei denn, daß nach 9 24 Abſ.
1 die Fälligkeit der einzelnen Teilzahlungen ſchon früher
eintritt.

ſerung der Arbeitsmarktlage hielt im Berichtmonat an. Dieſe
Tatſache findet ihren Ausdruck in dem weiteren Rückgang
der Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen. Während Ende
Juni 6675 gezahlt wurden, waren es Anfang Auguſt nur
4895. Hiervon kamen auf die Regierungsbezirke Magde
burg 3622 (4166), Merſeburg 460 (1438), Erfurt 744
(605) und den Freiſtaat Anhalt 169 (226). Das günſtige
Ergebnis im Regierungsbezirk Merſeburg iſt überwiegend
auf die Wiedereinſtellung von Arbeitskräften in die Leunga
werke zurückzuführen.

Esp. Mittelſtandshilfe. aſchuß „Deutſche Kinderhilfe zugefloſſenen Sammelergebniſſen
iſt ein „Hilfsfonds für Kinder des Mittelſtandes gebildet
worden, aus dem bedürftige Eltern eine Beihilfe von etwa
200 Mark für einen Landaufenthalt der Kinder auf Antrag
erhalten können. Je etwa 80000 Mk. werden die nächſten
Jahre hierfür bereitgeſtellt.

Heideblüte Wieder einmal blüht die Heide und hüllt
weite Strecken unſerer Heimat in ihr brennendes Rot. Arm
ſelige Fleckchen Erde, die während des ganzen Jahres ihr
troſtlos unanſehnliches Gewand ſtill und beſcheiden getragen
haben, flammen auf einmal für wenige Wochen zu einem
Bilde von überwältigender Schönheit auf. Blühende Heide,
ſo weit das Auge reicht, dazwiſchen dunkelgrüner, eigenartig
geformter Wachholder und hier und da ein Föhrengehölz,
um deſſen Stämme aus der blühenden Heide heraus ein

Daran

gegangen

Fuß gebiſſen. Der weite Heimweg und die dadurch be
dingte ſpäte Erlangung des Arztes (erſt am Nachmittag

Esp. Die Arbellsmarkllage im Juli 1921. Die Beſ

Aus den dem Provinzaus

wollte, zu der viele auswärtige Ortsgruppen und Militär

roſiger Widerſchein ſpielt. Dazwiſchen aber ſummen Tauſende
von Bienen geſchäftig hin und her und goldglänzende Kä
fer haſten durch das grüne Geſtrüpp und die roten Blüten.
Es liegt ein eigenartiger Reiz auf einem ſolchen Stückchen
blühende Heide.

Die Sicherheit der Sparkaſſen. Von unverantwort
licher Seite wird in letzter Zeit die Nachricht verbreitet, daß
auch „Sparkaſſen nicht mehr ſicher“ ſind und daß von den
geſamten Spareinlagen zehn Prozent Steuer einbehalten wür
den. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß durch ſolche Ausſtreu
ungen eine Beunruhigung in die Sparerkreiſe hineinge
tragen wird. Selbſtverſtändlich kann keine Rede davon ſein,
daß von den Spareinlagen zehn Prozent als Kapitalertrags
ſteuer abgezogen werden. Der Abzug der Kapitalertrags
ſteuer erfolgt nicht von dem Kapital ſelbſt, ſondern von dem
Kapitalertrag, den Zinſen. Dieſe betragen bei 1000 Mark
zu 3 Proz. 85 Mk. und hiervon 10 Proz. 3.50 Mk.
Dieſe Geſetzesvorſchrift bezieht ſich naturgemäß nicht nur auf
die Zinſen der Spareinlagen, ſondern auf alle Kapitalerträge
Jeder, der ſein Geld zur Sparkaſſe bringt, hat unter Ge
währleiſtung des betreffenden Kommunalverbandes einen
Rechtsanſpruch auf unverkürzte Rückzahlung des eingezahlten
Betrages und auf die Gewährung des nach der Satzung
vorgeſehenen Zinsſatzes. Es liegt daher nicht der geringſte
Anlaß zu einem Zweifel an der unbedingten Sicherheit der
Sparkaſſen vor.

Mutterſorgen. Manche Frau und Mutter, die wäh
rend des Krieges ſchwer um ihre Exiſtenz und die Ernäh
rung ihrer Kinder zu kämpfen hatte hat es ſich nicht träu-
men laſſen, daß nach dem Kriege die Not für ſie erſt recht an
gehen würde. Wer an den Gerichtsſtätten häufiger zu tun
hat, der ſtößt nicht ſelten auf Mütter, die mit tränenden
Augen ihr Leid klagen, daß alle Bitten und Mahnungen die
Kinder nicht bewegen können, den Worten der Mutter Ge
hör zu ſchenken. Die armen Frauen verlangen gar keinen
großen Reſpekt von ihren Söhnen und Töchtern, ſie betteln
nur um Liebe. Kommt es doch nicht ſo ganz vereinzelt
vor, daß die Kinder der Mutter mit tätlichem Widerſtande
antworten. Das Bitterſte iſt für die Mutter der Leichtſinn
der jungen Generation, der ſich ſo oft in Diebereien äußert
Wer weiß, wie ſehr in den einfachen Familien auf einen
guten Ruf und ehrlichen Namen gehalten wird, der kann
die Tränen in ſchlafloſen Nächten ſich deuten

Jeſſen. Der Pferde-, Rinder- und Schweinemarkt am
vergangenen Sonnabend hierſelbſt war von Verkäufern und
Käufern ſehr gut beſucht, trotzdem daß an dieſem Tage an
dernorts ebenfalls Märkte abgehalten wurden. Pferde wa
ren in reichlicher Menge zum Verkauf gebracht, die Preiſe
für dieſe waren immer noch hohe, für beſſere Pferde wurden
ganz erhebliche Summen gefordert und in einigen Fällen
auch bezahlt. Rinder waren wenige vorhanden, ebenſo grö
ßere Schweine und Läufer. Für Ferkel, die in genügender
Anzahl angeboten wurden, zahlte man 90, 100, 110 Und
120 Mk. das Stück, ſie ſind alſo im Preiſe etwas herunter

Mahdel, 23. Auguſt. Bei der geſtrigen Verpachtung
der Gemeindejagd gaben die drei höchſten Gebote ab die
Herren Dönitz-Rahnisdorf mit 16300 Mark, Kurt Krauſe
Leipzig mit 16200 Mark und Kaufmann Paul Jenhſch
Paunsdorf b. Leipzig mit 16 100 Mark. Der bisherige
Pachtpreis war 1670 Mark.

DHubro, 22. Auguſt. Hier wurde von einem Beſttzer
ein intereſſanter Münzenfund gemacht. Die Münze iſt aus
Blei (5 Zentimeter Durchmeſſer) und trägt auf der Vorder
ſeite die Aufſchrift: „Große Theurung Schlechte Nah
rung 1771 1772 Die Rüdheite macht uns bekannt mit
den damaligen Getreidepreiſen: „Jn Sachſen golt: 1 Sch.
Korn 15 Th., 1 Sch. Weitzen 16 Th. 1 Sch. Gerſte 12
Th. 1 S. Hafer 6 Th. (unleſerlich) Butter s Gr.

Kommentar überflüſſig. Siehe
GSrünewalde, 25. Aug. Die Chefrau des Hausbe
ſttzers Wilhelm Lohde von hier wurde Freitag vormittag
im ſogenannten Buſch

(unleſerlich) Brot 2 Gr.
el.

uſch“ nahe der Pleſſaer Flurgrenze
beim Schneiden von Gras von einer Krenzotter in den

ſteigerten die gefährliche Wirkung des Schlangengiftes in
überraſchender Weiſe, ſo daß die Schwerkranke ziemlich hoff
nungslos darniederliegt und ſofort dem Krankenhaus zu
Lauchhammer zugeführt werden mußte.

Pratau, 21. Auguſt. Brand in der Milka“. Am
Sonntag Nachmittag 3 Uhr brach in der Nährmittelfabrik
zu Pratau im Keſſelhaus ein Feuer aus, das von der
Pratauer Feuerwehr gemeinſam mit der ebenfalls herbei
gerufenen Wittenberger Freiwilligen Feuerwehr bekämpft
wurde. Es konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.
Eine Betriebsſtörung tritt nicht ein.

Bitterfeld. (Wegen verbrecheriſchen Eingriffs) wurde
hier eine Frau verhaftet. Sie hatte bei der 18 jährigen
Anna R. ſchädliche Eingriffe vorgenommen, ſo daß das
Mädchen ſchwer erkrankte. Auch der Bräutigam der R.
wurde in Unterſuchungshaft genommen, da er ſeine Braut

der Frau zugeführt hatte. SMagdeburg, 21. Aug. Gegen die ſchwarz weißrote
Fahne.) Als der Verein Stahlhelm in Groß-Salza bei
Schöne beck an der Elbe heute ſeine Fahnenweihe begehen

vereine erſchienen waren drang ein großer Demonſtrationszug
mit roten Fahnen und Propagandaſchildern in das Feſtlokal,
zertrümmerke das Jnventar und riß die ſchwarz weiß roten
Fahnen herunter. Als man den Eindringlingen den Eintritt
verwehren wollte, fielen Schüſſe, wobei eine Frau ſchwer und
mehrere Perſonen leicht verletzt wurden. Auf der Straße

men ſtanden.

die Einwohner die ſchwarz weiß roten Fahnen einzugeben
Berittener Polizei gelang es, die Ordnung wieder herzuſtellen.

Nietleben. (Zur Warnung.) Als geſtern gegen
Uhr ein 16jähriges Mädchen, das Zeitungen nach den ein
zeln Stationen brachte, den ſchon fahrenden Zug auf hieſiger
Station beſteigen wollte, kam es unter die Räder, wobei ihr
beide Unterarme abgefahren wurden. Die Bedauernswerte
wurde einem halliſchen Krankenhauſe zugeführt.

Ammendorf. (Totgequelſcht) Jn der Lindnerſchen
Fabrik kam ein Arbeiter unter eine Preſſe, wodurch ihm der
Kopf buchſtäblich zerquetſcht wurde

Mücheln. (UAnglücksfall.) Einem Kartoffelfeuer kam das
6jährige Söhnchen des Bahnarbeilters Galanders zu nahe,
ſo daß die Kleider Feuer fingen und bald in hellen Flam

Die 10jährige Schweſter des bedauernswerten
Knaben, die das Feuer löſchen wollte, erliſt ebenfalls
ſchwere Brandwunden an beiden Händen. Der Knabe er
litt ſo ſchwere Brandwunden am Körper, daß er nach dem
Krankenhauſe nach Merſeburg gebracht werden mußte, wo
er noch an demſelben Tage verſtarb.

Kirchliche Nachrichten.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis (28. Auguſt)

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pf. Langguth.
Kathol. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, vorher Beichte.

MarktKalender.
Am 27. Auguſt: Vm. in Schweinitz
J 29 Km. in Schweinitz.

Am 3. Septbr. Schwm. in Jeſſen,

C e r eZum „Bärgoergarte
Sonntag, den 28. Auguſt, von nachm. 4 Uhr ab:

Erukefeſt und Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

S 99
Rahtgeſlete für alle 3wede

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Garten Geräte und Gießkannen,

Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
e

gibt zentnerweiſe nach vorheriger
Beſtellung ab

Kezee-

e m Haus mZenn i e
b Kann

Rektlghirnen,

e Leine en
Reuſtwädchen

zum 1. Septbr. ſucht

Reinhold

S les und
Waschen bei größter Scho

nung des Gewebes

ERSIIist Jas beste selbettstige

Waschmittel
von gröhter Was ch-

wirkung.
Uberoll erhslflich

nur in Original Packung,
niemals lose.

e ,..,SSSSSSeus e

Gaſſe.

Alleinige Hersteller:

HEMKEL S CIE
DOSSELDORE

leiht Selbſtgeb. reell.Geld Leuten koſtenlos
Schneeweiß, Seebad Ahlbeck,

Villa Urſula.

Schuhcreme
„Guttalin“

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Konſervengläſer

lt 2ewpfeht Fighard Mipert.

Schmier-Seifen
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Hafermehl und
Grünkernmehl
empfiehtt J. G. Fritzſche.riſſen die Demonſtranten die Girlanden herunter und zwangen



Stadt Berlin.
Sonntag, den 28. d. Mts.

nachmittags von 3 Uhr ab

Hähnchen-
Preiskegeln,

wozu Freunde und Gönner herz
lichſt einladet

Wilh. NogeK.

Wittenberger Werkstätten
für Wohnungs -Binrichtungen

Col. Naundorf
Sonntag, den 28. Auguſt

Grntefeſt,
verbunden mit

Kegeln und Trudeln,
wozu freundlichſt einladet

Verein „Frohſinn“.
Anfang 4 Uhr.Dazu empfehle ff. Kaffee,

Pflaumen und Apfelkuchen.

GegründetKaninchenzucht- Verein 1695
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend den 27. Auguſt
abends 8 AhrVerſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.Wegen der Zeitun igsbeſtellung
iſt das Erſcheinen aller Mitglie
der notwendig

Der Vorstand
Bieferungq fret

ſWarnung ansJn meinem Garten ſtegen

ee

n Be 4n ineU9 i m T3 un7 td h n u
u

i

Naundorf.
Sonntag, den 28. Auguſt

S Erntefeſt,
von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Naundorf.
Sonntag den 28. und Mon
tag den 29. d. Mts.

SErntefeſt
und Ballmuſtk,

Fernsprecher
Nv. 180

durch eigenes
Gespann

Selbſtſchüſſe!
Stephan

Keine Roggenkleis

und Weizensohalen,

„Grre. Futterartikel
gibt preiswert ab

Hauß, Hinterſtraße.

Wilhelm Essebier Sohn
Adlerstr. 21. Wittenberg Bez. Halle) Adlerstr. 21.

wozu freundlichſt einladet
Gustav Krüger

Das wundervolle Geheimnis
ihres Verschwindens teilt allen
Leidensgefährten Kostenlos mit
E. Sternberg, Berlin D. 307 8W.,

Funkerstr. 13.

Das Futterpflücken auf meinen
Grundſtücken wird hiermit ſtreng-ſtens verboten, auch denjenigen, welche bis

her dazu Erlaubnis hatten. Gegen dabei
Betroſſfene werde ich unnachſichtlich Anzeige
erſtatten. Richard Heinlein.

Ein Waggon

Pa. Weißstückkalk
heute eingetroffen, ſowie ein Waggon

Pa. Dachpappe
in 3 Sorten, empfiehlt

Wilhelm Kunzoe,
Baugeschäft r Dampfsägewerk-

Taschenlampem,
Birnen Batterien Taſchenlampenhülſen,

FElektrische Läutewerke
und Gläſer, Zink, Kohlebeutel,
Schalter Drücker Kontakte,

Kupfer -Leitungsdraht, Türdruckglocken,

r Auto Benzin,Auto, Zentrifugen-, Nähmaschinen und

Fahrrad-Oel empfiehlt

Vriüte Röckler., Markt 20.
Fahrradhandlung u. Reparatur Werkſtatt.

Hausfrauen! Töchter!
Wir erinnern nochmals an die ſeltene Gelegen

heit zum Beſuche unſeres in kurzer Zeit hier beginnenden

Haussohneider-Hursus.

Unterrichtsſtunden: Nachmittags von 2—5 Uhr,
Abends von 7—10 Ahr.

Anmeldungen werden umgehend von 1 2 Uhr nach
mittags und 9 Uhr abends im Annaburger
Geſellſchaftshaus, erbeten.

Die Direktion 7

Ceggegeggeneggeegegegee

Prriswertes Angrhot! Große Auswahl!

Wienerleinen- und Haus
Kleider u. weiße Servier-
Weiße Tee und Tändel-

Kinder Schürzen, weiß und farbig,
Knaben Schürzen,

Damen- Unterröcke in Tuch, Trikot, Moirée,

Männer-Socken, Hoſenträger,
Kravatten, farbige Weſten,

Herren Gummi-Mäntel,

Tiſchdecken Stoſſe.

Jilhelm Wolter, Bethau.

er e e
transportable Kachelöfen

liefert in beſter Ausführung billigſt

Ofen u. Tonwarenfabrik, Annaburg.

Herren Mancheſterhoſen,
blaue Arbeits-Jacken und Hoſen,

Männer-, Frauen u. Kinderhemden,

Strickwolle empfiehlt

Sehb. Schimmney er.
C

zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Farbige Satin- Damen Schützen,

Schwarze und Warp

Stickerei Unterröcke,

Jnletts, Lakenleinen, Roleaux-Cöper,

HKachelöfen, e

Damen u. Kindermäntel,

Damen und Kinder-Beinkleider,

Glückwunschkarten

Redaktion Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Zalhim-Atelier
Georg Gonsentius, VDentiſt 3früher Zahnpraxis Sehroedter)

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur e aller Zahnkrank- Sheiten, HIomben in Porzellan, Gold, SilberCement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Anhnersatzes. S
S Behandlung für Krankenkaſſen.

S Sprechſtunden täglich 9- 12, 6 Uhr.

Nr. 33. eGegellgoheſtonans

Sonntag den 28. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr ab
STanzkränzchen

Es ladet freundlichſt ein H. Thielemann.
De Muſik Kynaſt'ſche Kapelle.

h

Innaburger Lichtspielnaus

EEEEEEEEEEEEEEIEIEEEEIIIIIIISonntag, den 28. Aug., abends 8 Ahr:

Die Rache einer Frau.
Paraphraſe über die Novelle La vangeance d'une femme

von Barbey d'Aurevilly in 5 Akten.

2 n

h

Die Heimkehr des Odysseus.

Bauern Komödie in 4 Akten aus den bayriſchen Alpen.

Hauptrolle: Henny Borten.

munen h

e nnd

zff. Holſteiniſche Butter
friſch ingetroſſen. empfiehlt

J. G. MolImigs Sohn.

Hans VIalmmeelé,
Dentist

Annaburg, Hotel Waldschlöss chen.
Sprechstunden für Zahnkranke:

vormittags von 8-- 12 Vhr.
Behandlung für Krankenkassen.
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